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MITWIRKENDE

Regie:  Kiyoshi Kurosawa

Drehbuch:  Max Mannix, Kiyoshi Kurosawa & Sachiko Tanaka

Kamera:                                 Akiko Ashizawa

Montage:  Koichi Takahashi

Musik:  Kazumasa Hashimoto

Ton:  Masayuki Iwakura

Ausstattung:  Tomoyuki Maruo & Tomoe Matsumoto

Optische Effekte:  Shuji Asano

Licht:  Tokuju Chikawa

Produktion:  Entertainment Farm, Fortissimo Films 

Dauer:  119 Minuten

Sprache/UT:  Japanisch/d/f

DARSTELLENDE

Ryuhei Sasaki Teruyuki Kagawa, der Vater

Megumi Sasaki Kyoko Koizum, die Mutter

Takashi Sasaki Yu Koyanagi, der ältere Sohne

Kenji Sasaki Kai Inowaki, der jüngere Sohn

Kaneko Haruka Igawa, die Klavierlehrerin

Kurosu Kanji Tsuda, der arbeitslose Freund

Der Dieb Koji Yakusho

FESTIVALS, PREISE

Festival de Cannes, Prix du Jury

Chicago International Film Festival, Grand Jury Prize

Festival Mar del Plata, Best Director 



INHALT

Die Sasakis sind eine ganz gewöhnliche Familie in Tokyo. Vater Ryuhei widmet sich mit Leib 

und Seele seiner Arbeit als Businessman. Seine Frau Megumi hat ihre Arbeit aufgegeben, um 

den Haushalt zu führen und die beiden Kinder zu betreuen. Der ältere der Buben ist Takashi. 

Er besucht das College und macht der Mutter das Leben nicht einfach. Der jüngere, Kenji, ist 

ein sensibler Junge und steckt noch in der Primarschule. Eines schönen Tages verliert der 

Vater seine Anstellung. Er erzählt seinen Söhnen und der Frau nichts davon, packt weiterhin 

jeden Morgen seine Aktentasche und macht sich auf den Weg zu seiner nunmehr fiktiven 

Arbeit. Allmählich tauchen aber Brüche in der vermeintlichen Normalität der Familie Sasaki 

auf,  und  wir  werden  Zeugen,  wie  jedes  Mitglied  der  Familie  zumindest  vorübergehend 

durchdreht. Eine packend aktuelle Geschichte und ein Film, der die Bedeutung von Kiyoshi 

Kurosawa als einer der bedeutendsten zeitgenössischen japanischen Regisseure zeigt. 

 

Kommentar des Regisseurs zum Filmprojekt

Dieser Film wird eine ganz gewöhnliche Familie im modernen Japan abbilden. Ich gehe von 

einer Situation aus, da sich Lügen, Verdächtigungen und Kommunikationsunfähigkeit schon in 

der  Familie  eingenistet  haben.  Am  Ende  möchte  ich  dennoch  einen  Hoffnungsschimmer 

aufkommen lassen. Kann ich das tun? Und wenn ich es kann, würde es eine konventionelle 

Familie zu retten vermögen? Ich weiss es ganz einfach nicht. Und weil  ich es nicht weiss, 

habe ich das starke Befürfnis, darüber einen Film zu machen.



BIOGRAFIE von Kiyoshi Kurosawa

Kiyoshi Kurosawa ist 1955 in Kobe, Japan geboren. Kurosawa drehte bereits während seines 

Soziologiestudiums an  der  Rikkyo  Universität  Super-8-Filme.  1980 wurde  sein  erster  Film 

SHIGARAMI GAKUEN am PIA Filmfestival gezeigt. Die nächsten Jahre verbrachte Kurosawa 

als  Regieschüler  von  Kazuhiko  Hasegawa  und  Shinji  Somai.  Mit  KANDAGAWA  WARS 

gelangte 1983 sein erster Film auf den Markt. 

In den darauffolgenden Jahren gewann er mit  THE EXCITEMENT OF THE DO-RE-MI-FA 

GIRL und GUARD FROM UNDERGROUND enthusiastische Fans. 1992 erhielt Kurosawa mit 

dem Drehbuch zu CHARISMA einen der begehrten Plätze im Sundance Screenwriter's Lab. 

Mit seinen Serien SUIT YOURSELF OR SHOOT YOURSELF! (1995-96) und THE REVENGE 

(1997) wuchs seine Anhängerschaft zunehmend. Durch die Premiere von CURE am Tokyo 

Filmfestival (1997) erhielt der Film internationale Anerkennung und gelangte in vielen Ländern 

in  den  Verleih.  Am  Yokohama  Filmfestival  erhielt  er  für  CURE  den  Preis  des  besten 

Regisseurs. 

1999  lief  LICENSE TO LIVE im Forum in  Berlin  und CHARISMA fand viel  Beachtung  in 

Cannes (Director's Fortnight). Im selben Jahr wurde BARREN ILLUSION in Venedig gezeigt. 

PULSE gelangte 2001 in die Sektion „Un certain regard“ in Cannes und gewann dort den Preis 

der internationalen Filmkritik.

Zwei Jahre später kehrte Kurosawa mit BRIGHT FUTURE in den Wettbewerb von Cannes 

zurück. Sein Film DOPPELGANGER über einen Mann, der seinem Alter-Ego gegenübersteht, 

wurde als Eröffnungsfilm in Pusan ausgewählt. RETRIBUTION gelangte 2006 in die offizielle 

Selektion  von  Venedig  und  TOKYO SONATA erhielt  2008  den  Jurypreis  in  Cannes,  den 

Grossen Preis der Jury in Chicago und den Preis für den besten Regisseur am Festival Mar 

del Plata.



FILMOGRAFIE

2008 TOKYO SONATA

2006 RETRIBUTION

2005 LOFT

         HOUSE OF BUGS (Kurzfilm)

2002 BRIGHT FUTURE

         DOPPELGANGER

2000 PULSE

1999 SÉANCE

         BARREN ILLUSION

         CHARISMA

1998 LICENSE TO LIVE

1997 SERPENT’S PATH

         EYES OF THE SPIDER

         CURE

1996 DOOR III

         SUIT YOURSELF OR SHOOT YOURSELF 5 – THE NOUVEAU RICHE

         SUIT YOURSELF OR SHOOT YOURSELF 6 – THE HERO

         THE REVENGE: A VISIT FROM FATE

         THE REVENGE: THE SCAR THAT NEVER FADES

1995 SUIT YOURSELF OR SHOOT YOURSELF 1 – THE HEIST

         SUIT YOURSELF OR SHOOT YOURSELF 2 – THE ESCAPE

         SUIT YOURSELF OR SHOOT YOURSELF 3 – THE LOOT

         SUIT YOURSELF OR SHOOT YOURSELF 4 – THE GAMBLE

1991 THE GUARD FROM THE UNDERGROUND

1988 DANGEROUS STORIES

         SWEET HOME

1985 THE EXCITEMENT OF THE DO-RE-MI-FA GIRL

1983 THE KANDAGAWA WARS

Kiyoshi  Kurosawa  anlässlich  eines  Gesprächs  in  Zusammenhang  mit  seinem  Film 

REBRIBUTION  über  das  ihn  immer  noch  belustigende,  kontinuierlich  gepflegte  Missver-

ständnis, er mache Gruselfilme:

„Das Genre des Gruselfilms habe ich nun endgültig hinter mir gelassen. Mit Gruselfilmen hatte 

ich nie etwas zu tun. Meine Filme handeln von Urängsten, hier und da kommen Geister darin 

vor  und  meine  Figuren  stehen  grosse  Ängste  aus,  aber  habe  ich  deshalb  Gruselfilme 

gemacht? Nein.“



GESPRÄCH MIT KIYOSHI KUROSAWA (Regisseur)
Sie  haben schon  früher  Erfahrungen ausserhalb  des  Horrorfilms  gemacht,  namentlich  in  
Bright  Future.  Trotzdem  erscheint  Tokyo  Sonata  wie  ein  Neubeginn  innerhalb  Ihres 
Filmschaffens.
Ich hoffe, dass er vom Publikum als ein Film mit einem gänzlich neuen Ansatz aufgenommen 

wird.  Es ist  nun genau 10 Jahre her,  seit  mein Filmschaffen im Ausland bekannt wurde. 

Während  diesen  10  Jahren  wurde  eine  neue  Generation  Filmschaffender  (darunter  viel 

jüngere als  ich)  kontinuierlich  in  der  Welt bekannt.  Neue Trends wie  J-Horror-Filme sind 

aufgetreten und ich selbst habe daran gearbeitet, diese Welle nicht abflachen zu lassen. Ich 

wurde  aber  das Gefühl  nicht  los,  dass sie  nur  ein  Ausläufer  davon war,  was  wir  im 20. 

Jahrhundert zu tun unterlassen hatten. Ich spürte, dass es Zeit war, von einer gänzlich neuen 

Perspektive aus über mein Filmschaffen nachzudenken.

Was mich derzeit am meisten beschäftigt, ist, welche Qualität das 21. Jahrhundert wirklich 

hat.  Warum  ist  es  so  durcheinander  und  verwirrt?  Wieso  unterscheidet  es  sich  in  den 

Zukunftsvisionen so stark vom 20. Jahrhundert? Wer ist verantwortlich für die Art und Weise, 

wie die Dinge sich entwickeln? Es ist schwierig, Antworten zu finden.  Tokyo Sonata wurde 

derart gestaltet, dass ich angesichts dieses komplexen Problems keinen Rückzieher machen 

konnte  und ich hoffe, dass es ein neuer Ausgangspunkt wird für mich.

Ihre Filme sind für ihre allegorischen Qualitäten bekannt und es scheint, dass Tokyo Sonata  
da keine Ausnahme macht. Inwieweit entspricht die im Film dargestellte Familie japanischen 
Verhältnissen?
Ich habe versucht,  das kleine Drama von Menschen zu beschreiben,  die man überall  im 

heutigen Tokyo finden kann - so, wie es halt ist, möglichst ohne zu übertreiben. Das bedeutet 

nun nicht, dass die hier Porträtierten von der grossen weiten Welt abgekoppelt wären, sie 

mögen es vielleicht nicht wahrnehmen, sind aber im Gegenteil kontinuierlich den stärkeren 

Kräften  in  der  Aussenwelt  ausgesetzt  und  spüren  die  Erschütterungen  bis  in  ihre 

Wohnzimmer hinein, wo es kräftig durchschüttelt. Die Familie im Film ist direkt mit  Japan 

verbunden und Japan ist direkt mit der Welt verbunden. Ist es besser, verzeifelt etwas zu 

schützen und verbergen, das im Innern existiert? Oder ist es besser, alles nach aussen zu 

kehren? So viele JapanerInnen sehen sich täglich dieser Wahl gegenüber und sie leben das 

21. Jahrhundert in Verwirrung. Natürlich bin auch ich einer von ihnen.

Ihr  langjähriger  Partner  Koji  Yakusho  spielt  diesmal  eine  ungewöhnliche  Rolle,  einen 
manisch-depressiven Einbrecher. Wie wurde diese Figur entwickelt, inwiefern brachte er sich  
in diese Rolle ein?
Koji  Yakusho  spielt  immer  eine  Variation  des  Gesetzlosen  in  meinen  Filmen.  Unter  den 

Familienmitgliedern gibt es keine Figur, die verbrecherische Züge aufweist. Aber ich hielt es 

für nötig, diese Familie im zweiten Teil der Geschichte komplett auseinanderfallen zu lassen 

und brauchte einen Outlaw, der von aussen hereinplatzte. Diese Definition hat der Figur ganz 

natürlich  ihr  Profil  gegeben.  Kein  anderer  als  Yakusho  kam dafür  in  Frage  und  ich  bin 

dankbar, dass er diese kleine Rolle mit so viel Begeisterung angenommen hat. Ausserdem 

ging es diesmal um den harmlosesten Verbrecher, der je in meinen Filmen aufgetreten ist. 

Ich glaube, dieser Dieb ist noch schüchterner als Ryuhei Sasaki oder sein Sohn Kenji.



Im ursprünglichen Drehbuch von Max Mannix konzentriert sich die Geschichte grösstenteils  
auf den Vater und den jüngeren Sohn. In Ihrer Adaptation haben Sie die Rolle der Hausfrau  
und  Mutter  ausgebaut,  so  sehr,  dass  sie  irgendwie  den  emotionale  Bogen  hält  in  der 
Geschichte. Warum haben Sie beschlossen, ihr eine bedeutendere Rolle zu geben?
Ich wollte diesen Film über eine möglichst typische japanische Familie mit vier Mitgliedern 

drehen, da war es unmöglich, die Figur der Mutter nicht herauszustreichen. Sie ist der einzige 

Charakter,  der  auf  die  enge Welt seiner  vier  Wände begrenzt  ist  und als  Einzige keinen 

externen Konflikt  durchlebt wie alle anderen Figuren.  Deswegen wird  sie zum direktesten 

Symbol für die Familie. Man kann also sagen, dass ihr Untergang der Untergang der Familie 

ist und ihr Auferstehen das Auferstehen der Familie. 

Die Rolle des älteren Sohns, obschon am wenigsten ausgeführt, ist die politisch am meisten 
befrachtete. Ist dies ein bewusster Kommentar zu Japans eigener Beziehung zu Amerika und  
seiner eigenen Aussenpolitik?
Mehr  als  ein  bewusster  Kommentar  meinerseits  kann  es  als  deutliche  Darstellung  des 

heutigen Japans verstanden werden. Wenn es für Japaner wie  im Film möglich  wäre so 

einfach der amerikanischen Armee beizutreten, würden es wohl viele junge Japaner tun. Es 

geht nicht unbedingt darum, dass sie Krieg mögen, vielmehr betrachten sie Krieg vielleicht als 

eine Option, um diesem Gefühl des Eingeschlossenseins zu entkommen, das ganz Japan 

durchdringt.  Japan  ist  ein  Land,  das  Kriegsdienst  halbherzig  verbietet,  aber  die  junge 

Generation weiss instinktiv,  dass Dinge geändert  werden müssen. Ich mache mir grösste 

Sorgen über unsere gegenwärtige Situation. Aber genau wie der Vater im Film habe ich keine 

Ahnung, was ich solch jungen Menschen sagen würde, um sie davon abzuhalten, in den 

Krieg zu ziehen.



GESPRÄCH MIT TERUYUKI KAGAWA (Hauptdarsteller)

Sie sind für  Ihre  Rollen in  einer  Reihe  von  unkonventionellen und gewagten Filmen wie 
DEVILS ON THE DOORSTEP von Jian Wen oder KT von Junji Sakamoto sowie SUKIYAKI  
WESTERN  DJANGO  von  Takashi  Miike  ausgezeichnet  worden.  Ihre  Rolle  in  TOKYO 
SONATA  kann  vielleicht  als  die  „normalste“  bezeichnet  werden,  auch  wenn  diese 
Beschreibung trügerisch ist. Wie reiht sich diese Figur in Ihre Filmografie ein?
Da es schon 10 Jahre her war, dass ich mit Regisseur Kurosawa zusammengearbeitet hatte, 

fühlte ich mich ein wenig unsicher und fragte ihn, ob er mir ein paar Filme zur Vorbereitung 

empfehlen könne. Er empfahl mir LA STRADA von Fellini und LIFE, AND NOTHING MORE 

von Abbas Kiarostami, da die zwei Hauptdarsteller Ähnlichkeiten mit Ryuhei aufwiesen. Beide 

scheinen die Welt von weit her zu betrachten und wirken irgendwie abgehoben. In DEVILS 

ON THE DOORSTEP zeigt  meine Figur  China aus einer japanischen Perspektive  und in 

SUKYYAKI WESTERN DJANGO ist die japanische Perspektive etwas ambivalenter, sie ist 

nicht eindeutig einer Nationalität zuzuordnen. Ryuheis Charakter hingegen ist international, 

ist  mit  der  ganzen  Welt  verbunden  Auch  wenn  er  in  Tokyo  lebt,  seinen  Job  an  einen 

Chinesen  verliert  und  den  Entscheidungen  seines  Sohnes  hilflos  gegenübersteht, 

widerspiegelt er genau die heutige Situation Japans. Die Aussage Kurosawas, dass du selbst 

als  Einwohner  von  Tokyo  konstant  den  Bewegungen  der  Welt  ausgesetzt  bist,  ist  gut 

nachvollziehbar, und diese weltliche Perspektive ist wichtig. Ryuhei vertritt diesen Blickwinkel 

und während es scheint, sein Blick sei auf einen Punkt ausgerichtet, geht seine Vision doch 

tiefer und ist weitreichend.

Wie sehen Sie selbst den Charakter von Ryuhei Sasaki? Halten Sie ihn für bedauernswürdig  
oder tapfer?
Ryuhei  ist  eine  Inkarnation  Japans.  Ist  er  also  bedauernswürdig,  so  ist  Japan 

bedauernswürdig  –  vielleicht  kann  man  sagen,  dass  Japan  in  einigen  Aspekten 

bemitleidenswert ist. Kurosawa beschreibt Japan in diesem Film zynisch, aber wohlwollend 

und warmherzig aus einer internationalen Sicht heraus. Ryuhei kommandiert seine Kinder mit 

Autorität herum, aber bei der Arbeit  lässt er sich leicht abschieben und gegenüber seiner 

Frau  als  theoretisch  gleichgestellter  Partnerin  mimt  er  den  Tüchtigen  und  belügt  sie 

gleichzeitig.  Ryuheis  Konflikt  zwischen  Aufrichtigkeit  und  dem  Zwang,  gegenüber  der 

Öffentlichkeit eine Fassade aufrechtzuerhalten, ist von Natur aus ein japanisches Problem 

und durch ihn beschreibt Kurosawa einen Charakter, der auf seinen Schultern alle Probleme 

trägt, denen Japan heute gegenübersteht. Deshalb möchte ich seine Gefühle nicht werten, er 

hat beides, ist bemitleidenswert und mutig zugleich.

Was mir aber am meisten gefällt an ihm, ist, dass er nicht stirbt, nachdem er von einem LKW 

überfahren worden ist – er kann ganz einfach nicht sterben. Was ihn schliesslich zum Leben 

erweckt ist die Musik, das ist das Einzige, das ihn retten kann. Musik ist Kunst und ich denke, 

das will dieser Film auch sagen. Die letzte Szene ist sehr cinematografisch und ist das, was 

die  Familie  rettet,  und  sie  zeigt,  dass  Kunst  wirklich  das  Einzige  ist,  das  Grenzen 

überschreiten kann und international ist. Nichts anderes stimmt für Ryuhei, weder die Arbeit, 

noch Japan oder Amerika. Wo schöpft er also Hoffnung?  Tokyo Sonata beantwortet diese 

Frage mit  einer  Aussage, die zeigt,  weshalb Kurosawa Filme macht.  Diese Klavierrezital-



Szene ist ein entscheidender Moment im Film, weil Ryuhei in diesem Moment auflebt, und ich 

hoffe, daselbe möge für Japan gelten. Die letzte Szene spielte ich im vollen Bewusstsein, 

dass Ryuheis Situation für Japan repräsentativ ist. Die Szene erfasst, was es bedeutet, im 

heutigen Japan als  Regisseur  oder  Schauspieler  zu arbeiten,  und zeigt  auf,  weshalb  wir 

weiterhin Filme machen.

GESPRÄCH MIT KYOKO KOIZUMI (Hauptdarstellerin)

Was  denken  Sie  über  die  Rolle  der  Frau  und  Hausfrau  in  der  heutigen  japanischen 
Gesellschaft? Macht es das moderne Leben schwieriger, einfach „nur“ Hausfrau zu sein?
Ich geniesse es, frei, unabhänigig und voll berufstätig zu sein, aber ab und zu sehne ich mich 

auch nach einem Leben, wie es Megumi als Hausfrau führt. Ich kenne die Erfahrung nicht, als 

Mutter  und Hausfrau für ein Zuhause zu sorgen.  Als Schauspielerin  habe ich das Glück, 

diese Sehnsucht stellvertretend zu befriedigen. „Wie wäre das Leben als Hausfrau ...“ Ich 

habe es durch und durch genossen, durch dieses „Was wäre wenn“ zu gehen während der 

Dreharbeiten.

Ihre Figur macht im Film die grösste Metamorphose durch, ist aber immer auch bemüht, stark  
zu sein und ihre Werte aufrechtzuerhalten. Wie sehr waren Sie da emotional involviert?
Ich spürte, dass eine Hausfrau viele Gesichter und Ausdrucksmöglichkeiten hat, jenes der 

Ehefrau, der Mutter, der Frau und sogar eines Mädchens. Die verschiedenen Facetten von 

Megumi kristallisierten sich natürlich aus der jeweiligen Konstellation heraus, je nach dem, 

mit wem sie zu einem bestimmten Zeitpunkt gerade zu tun hat  – mit dem Ehemann, ihren 

Kindern, dem Dieb und mit sich selbst.

Sie haben zum ersten Mal mit Regisseur Kurosawa zusammengearbeitet. Wie unterscheidet 
er sich von anderen japanischen Filmemachern?
Die  Tage  mit  Kurosawa  auf  dem Set  waren  sehr  angenehm.  Er  hatte  nie  irgendwelche 

Zweifel,  sodass  die  Dreharbeiten  ruhig  und  reibungslos  verliefen.  Das  ganze  Team war 

wunderbar und unglaublich professionell.  In einer solchen Umgebung konnten wir  uns als 

SchauspielerInnen optimal konzentrieren. Kurosawa spricht immer sehr ruhig,  gefasst und 

weltmännisch. Auf anderen japanischen Filmsets kann es schon mal laut und rau zu und her 

gehen, wird schnell mit groben Äusserungen um sich geschmissen, in diesem Sinn war die 

Erfahrung für mich einzigartig.



DIE SCHAUSPIELERINNEN

Teruyuki Kagawa (Ryuhei Sasaki)

Am 7.  Dezember  1965 in  Tokyo  geboren.  Teruyuki  Kagawa  hat  durch  sein  Mitwirken  an 

Filmen wie Devils on the Doorstep von Jian Wen (Grosser Preis, Filmfestival Cannes, 2000) 

oder  Boy's  Choir von  Akira  Ogata  (Alfred  Bauer  Preis,  Berlinale  2000)  zunehmend 

internationale Aufmerksamkeit  erlangt.  Für seine Arbeit  im chinesischen Film  Nuan (2003) 

erhielt er den Preis für den besten Hauptdarsteller am Filmfestival Tokyo und für seine Rolle 

als bester Nebendarsteller in KT von Junji Sakamoto (2002) wurde er mit den Kinema Junpo 

Awards  augezeichnet.

2006 war Sway von Miwa Nishikawa, in dem Kagawa den Gegenpart von Joe Odagiri spielt, 

der einzige nach Cannes eingeladene Spielfilm aus Japan. Für seine Rolle als Kleinstädter, 

der  plötzlich  in  einen  mysteriösen  Mordfall  verwickelt  ist,  erntete  Kagawa  den  Japanese 

Acadamy Award. 

Kyoko Koizumi (Megumi Sasaki)

Born in the city of Atsugi, Kanagawa prefecture in Japan on February 4, 1966, Kyoko Koizumi, 

as  a  singer,  quickly  rose  to  fame with  a  series  of  hit  songs.  Koizumi’s  versatility  helped 

transition her career beyond the typical  terrain of  pop idol.  Since then,  Koizumi remained 

active  and hugely  popular  in  a variety  of  fields including TV dramas, films and on stage. 

Koizumi made her film debut in 1983 with JUKKAI NO MOSUKITO directed by Yoichi Sai, and 

subsequently took on starring roles in films such as Makoto Wada’s MYSTERIOUS ROBBER 

RUBY (1988). In 2001 Koizumi conquered new grounds as an actress when she starred in 

Shinji Somai’s KAZA-HANA, garnering a nomination at the Japanese Academy Awards and 

winning the Hochi Film Awards for Best Actress. In 2005’s HANGING GARDEN directed by 

Toshiaki Toyoda, Koizumi’s portrayal received critical acclaim; she won Best Actress at the 

Japan  Association  of  Film  Critic’s  Blue  Ribbon  Awards  and  Nikkan  Sports  Film  Awards. 

Koizumi’s recent film projects include Kichitaro Negishi’s WHAT THE SNOW BRINGS (2005), 

the winner of the Grand Prix at the Tokyo  Film Festival, as well as box office hits such as 

NADA  SOU  SOU—TEARS  FOR  YOU  (2006)  and  TOKYO  TOWER:  MOM  &  ME,  AND 

SOMETIMES  DAD  (2007).  Over  the  years  Koizumi  has  also  come  into  her  own  as  an 

essayist, and she is well known for her popular columns in magazines and book reviews in 

newspapers in addition to a series of published books.

Yu Koyanagi (Takashi Sasaki)

Yu Koyanagi was born on August 29, 1988 in Tokyo, Japan. He began his career as a model 

in magazines when he was 3-years-old. The up-and-coming actor has had an array of roles in 

major  TV dramas  and  film  projects.  He  had  his  film  debut  in  director  Norihiro  Koizumi’s 

MIDNIGHT SUN (2006),  then continued on to director  Osamu Katayama’s HEAT ISLAND 

(2007),  Takashi Miike’s CROWS: EPISODE ZERO (2007) and BOKU TACHI TO CHÛZAI 

SAN NO 700 NICHI SENSÔ (2008) directed by Renpei Tsukamoto. Koyanagi is also an avid 

snowboarder and drummer, and the 6’1” star loves to play basketball in his spare time.



Kai Inowaki (Kenji Sasaki)

Born  on  November  24,  1995,  Kai  Inowaki  began  acting  at  age  10.  With  a  series  of  TV 

appearances under his belt, Inowaki has steadily been gaining experience from a young age. 

Inowaki’s  starring role as the rebellious youngest  son who develops a passion for playing 

piano in  Kiyoshi  Kurosawa’s  TOKYO SONATA marks the actor’s  major  breakthrough into 

international  cinema.  Inowaki’s  other  talents  include  basketball,  swimming,  baseball  and 

dance. Inowaki recently entered middle school, and plans to continue acting in films and TV in 

the future.

Haruka Igawa (Kaneko, Klavierlehrerin)

Born in June 29, 1976 in Tokyo, Japan, Haruka Igawa began her acting career in 1999. Her 

popular appearances in commercials and gravure magazines helped create the “therapeutic” 

actresses boom in Japan, a social craze for entertainers known for their soft, delicate features 

and  soothing  presence.  In  2001  she  won  the  Graph  Prize  at  the  Golden  Arrow Awards 

sponsored by the Japan Magazine Publishers Association. Igawa made her screen debut in 

2001’s FILAMENT by Jinsei Tsuji, and her temperate and characteristically fresh on screen 

presence garnered wide acclaim. Igawa’s performance in her stage debut, HAKANA, brought 

the actress another Golden Arrow award, this time for Best Newcomer. Since then Igawa has 

appeared in popular films such as DOG STAR by Takahisa Zeze, TOKYO.SORA by Hiroshi 

Ishikawa, 69 by Lee Sang-il,  DEATH WATER by Kiyoshi Yamamoto, and many others. In 

2006 Igawa further established herself as a rising talent when she won the Best Supporting 

Actress Award at the 20th Takasaki Film Festival and Japan Movie Critics Award for her role in 

JYUKAI:

THE SEA OF TREES BEHIND MT. FUJI directed by Tomoyuki Takimoto.

Kanji Tsuda (Kurosu, Arbeitsloser)

One of the most recognizable and hardworking talents in the Japanese film industry, Kanji 

Tsuda has appeared in various roles in films, TV, and on stage. Born on August 27, 1965 in 

Fukui  prefecture,  Japan,  Tsuda  began  his  distinguished  film  career  in  Takeshi  Kitano’s 

SONATINE (1993). Over the years Tsuda continued to work frequently with Director Kitano, 

appearing in the internationally  acclaimed HANA-BI (1998),  DOLLS (2002) and ZATÔICHI 

(2003). Tsuda has also been involved in many films by renowned Japanese directors such as 

Katsuhito Ishii and Naoto Takenaka. His eclectic filmography includes both indie fares such as 

Kiyoshi Sasabe’s CURTAIN CALL (2005) as well as blockbusters including Takashi Shimizu’s 

JU-ON (2003) and THE SINKING OF JAPAN (2006). In 2002 Tsuda won the Best Supporting 

Actor  award  at  the  45th Blue  Ribbon  Awards  for  his  performance  in  Yoshimitsu  Morita’s 

COPYCAT  KILLER.  The  veteran  actor  also  won  the  Special  Award  at  the  2004  Tokyo 

International Film Festival for his performance in Tomoyuki Takimoto’s JYUKAI: THE SEA OF 

TREES BEHIND MT. FUJI.



Koji Yakusho (Dieb)

Born  on  January  1,  1956  in  Isahaya,  Nagasaki  prefecture,  Japan,  Koji  Yakusho  gained 

recognition  for  his  many  award-winning  performances  in  both  domestic  and  international 

motion pictures, and is now recognized as one of the most gifted and established Japanese 

actors of his time. In 1983 Yakusho played the role of the feudal warlord, Nobunaga Oda, in 

NHK's weekly prime-time period drama TOKUGAWA IEYASU. His strong presence captivated 

audiences and propelled him into the national spotlight. In 1988, he landed his first leading 

role in the movie, ANOTHER WAY, and in 1989 he won his first Japan Academy Award for his 

role in UNDER AURORA. He starred in three films in 1996: SHALL WE DANCE?, SLEEPING 

MAN and SHABU GOKUDO. He won a total of fourteen prominent movie awards for best 

actor. Subsequent to its domestic box-office success, Masayuki Suo's SHALL WE DANCE? 

Was released in theaters in the US in 1997. His performance won the attention of American 

audiences and the movie soon became the highestgrossing Japanese movie in US history. In 

the  same  year,  Yakusho  received  many  prestigious  awards  for  his  performances  in 

PARADISE LOST, CURE and Shohei Imamura's THE EEL, with the latter awarded the 1997 

Palme D'or at the Cannes Film Festival. In 1998, in recognition of his talent and achievement, 

he was commended by the Minister of Education in Japan. CHARISMA, directed by Kiyoshi 

Kurosawa,  was selected for Director's  Fortnight  at  the 1999 Cannes Film Festival.  In  the 

following years, EUREKA and WARM WATER UNDER A RED BRIDGE also competed at the 

Cannes Film Festival. Yakusho won the award for best leading actor for his performance in 

WARM WATER UNDER A RED BRIDGE at the Chicago International Film Festival. In 2000, 

Kon Ichikawa's  DORA-HEITA was invited to  be presented at  the Berlin  International  Film 

Festival.  Yakusho's  performances  in  these  critically  acclaimed  films  continue  to  win  him 

international attention.

In  2005,  Yakusho  appeared  in  the  Academy  Award-nominated  Hollywood  production 

MEMOIRS  OF  A  GEISHA  (directed  by  Rob  Marshall).  He  also  appeared  in  Alejandro 

González  Iñárritu's  BABEL,  which won the Ecumenical  Jury  Award and the Best  Director 

Award  at  the 59th  Cannes Film Festival,  and the Best  Motion Picture  Award  at  the 64th 

Golden  Globe  Awards.  Since  then,  he  has  gone  on  to  star  in  domestic  box  office  hits 

LORELEI: THE WITCH OF THE PACIFIC OCEAN (2005) and THE UCHOTEN HOTEL (2006) 

as well as the Japan/Canada/Italy co-production film SILK (2008), directed by Francois Girard, 

and the critically acclaimed drama I JUST DIDN’T DO IT by Masayuki Suo.
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Max Mannix (Writer)

Having spent 11 years of his life in Japan, acclaimed screenwriter Max Mannix has an Asian 

aesthetic in his work that is balanced with an international sensitivity. A former professional 

rugby player in Australia, Max recently co-wrote and co-directed DANCE OF THE DRAGON, 

starring  Jason  Scott  Lee,  and  is  presently  the  writer/director  on  the  Sony  Pictures 

Entertainment Film, RAIN FALL, starring Gary Oldman and Kippei Shiina.

Sachiko Tanaka (Writer)

Born in 1972 in Tokyo, Japan. A graduate of Department of Aesthetics and Art History at 

Tokyo  University  of  the  Arts,  Sachiko  Tanaka  studied  abroad  in  Nebraska,  USA before 

experiencing a myriad of different professions. She continued her studies at Tokyo University 

of the Arts’ Graduate School of Film and New Media program, where she studied under the 

screenwriter  Yozo  Tanaka and  the film  director  Kiyoshi  Kurosawa.  In  2007 she won the 

prestigious 33th Kido Award for her screenplay NATSU NO TABI. TOKYO SONATA marks 

her first participation in a feature-length motion film.

Akiko Ashizawa (Cinematographer)

Born  in  Tokyo,  Akiko  Ashizawa  led  a  unique  career  as  one  of  the  very  few  female 

cinematographers  in  Japan.  Since  becoming  an  independent  Director  of  Photography  in 

1982,  Ashizawa  has  worked  in  several  TV  commercial  films.  She  worked  as  a 

cinematographer  for UNLOVED (2001),  the winner  of  the Ecumenical  Jury  for  Upcoming 

Talent.  The film  was  the directorial  debut  of  Kunitoshi  Manda,  a  former  screenwriter  for 

Kiyoshi  Kurosawa.  Ashizawa  has  previously  worked  as  a  cinematographer  for 

RETRIBUTION, Kurosawa’s  latest  horror film in 2006. Ashizawa is also an accomplished 

documentarian and has shot SHANGHAI PEKING OPERA PARADISE in China and DON’T 

ASK FOR YOUR MOTHER’S BREAST, which chronicled the AIDS orphans and the problem 

of mother-to-child infection of AIDS in Thailand and India.

Kazumasa Hashimoto (Composer)

Kazumasa Hashimoto began playing piano at an early age. After studying music composition 

at a university of music in Tokyo, Hashimoto began his career as a composer and artist. He 

has released 4 albums so far, and has garnered international media acclaim especially from 

around Europe and the U.S. His composition has also been used for BBC. Hashimoto has 

also  been  involved  in  the  event  held  by  Academy  Award-winning  musician  Ryuichi 

Sakamoto’s group “code,” along with the electronica unit Sketch Show. In 2004, he took part 

in  the  German  record  label  MORR  MUSIC’s  Japan  tour  in  Tokyo.  In  2007,  Hashimoto 

performed in Europe’s biggest  festival  of  progressive  music and multimedia arts,  SONAR 

Festival, held in Barcelona, Spain.
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